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Bayern und das Reich.

Eine offiziöse Begründung.
München, 25. Juli . Zur Erläuterung und

s Vorgehens der " "
Begründung

__ bayerischen Staatsregierung bringt die
^ ^ . MveriM Staatszeitung " in einer Sonderausgabe eine hoch-

mM Auslassung , in der nochmals alle bayerischen Ein-
TTTHIVTDTTTEv » M>e gegen das Reichsgesetz zum Schutze der Republik und
-lnskunft über den « Reichskriminal,) ffetzes zusammengefaßt werden . Es wird

d?fHÜndes wird geän Mdie bayerische
Erich W-itz.^

^n ^g? ĝ das ^ eichÄrtminalgesetz werden «Anfalls an-
Ändigt. Zum Schluß der Ausführungen heißt es : „„Die
-tierische Staatsregierung legt bei ihrem Schritt den größten-
Sert ans das Bekenntnis ihres unerschütterlichen Festhaltens
in Reiche. Sie weist mit allem Ernst weit von sich, daß ihr
krachen irgendwie mit den Bestrebungen in Verbindung ge¬
rächt wird, die auf eine Aenderung der verfassungsmäßig fest¬
estellten republikanischen Staatsform oder aus eine Herber-
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Conweiler,
ößeres Quantum schöne
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ebenfalls schon zu der Notverordnung Stellung . Sie schreibt,
daß die bayerische Regierung ihre Sonderregelung auf die
Bestimmungen der Reichsverfassung selbst stütze, die einem Not¬
standsrecht der Länder Rechnung trage und bei „Gefahr in Ver¬
zug " auch die Landesregierungen zu jeder beliebigen Maß¬
nahme ermächtige , die ihnen in stark gefährlichen Situationen
als brauchbar erschienen. Das Recht Bayerns , selbst die Ord¬
nung im Innern aufrecht zu erhalten , könne nicht bezweifelt
werden . Zweifellos sei, daß durch die neuen Gesetze in den
Eigenbereich der Staaten unrechtmäßig eingegriffen werde.
Mögen auch die Parteien im Reichstag Bolschewismus -Para¬
graphen geformt haben , die Gewalt in Bayern stelle sich
schützend vor die Bürger und -werde sich in der Ausübung die¬
ser Pflicht weder durch Verdächtigung , noch durch die Unent¬
schlossenheit schwächlicher Miesmacher irremachen lassen.
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jrer Gesinnung . Sie erwartet , -daß bei der Beurteilung ihres
Schrittes nicht nur die Pflicht Bayerns gegen das Reich, son-
em auch die Pflicht des Reiches gegenüber Bayern in Be¬
rocht gezogen wird ."

Wie wir hören , wird der bayerische Ministerpräsident Graf
-erchenfeld in einer Proklamation an die bayerische Bevölke-
img das Vorgehen der Regierung -gegenüber dem Reich ver-
-jdigen. -Heute nachmittag wird Graf Äerchenfeld im Land-
-0 eine Erklärung abgeben. Der Ministerrat tritt am Vor-
-itag nochmals zusammen . Die Geschäfte des Handelsministers
«rden interimistisch von Staatsrat Dr . Meier -wahrgenom-

München, 25. Juli . Ministerpräsident Graf Lerchenfeld
-ird heute nachmittag in der um 4 Uhr beginnenden Voll-
tzung des bayerischen Landtags zu der gestern abend ver¬
deutlichten Verordnung der bayerischen Regierung eine Er-
Lrung abgcben. Wie die Telegraphen -Union hört , beste
hicht, das durch den Rücktritt des demokratischen Mir .
iaimn freigewordene Handelsministerium nicht neu zu besetzen,
indem durch den Ministerpräsidenten mitversehen zu lasten,
ygsgen soll das Justizministerium neu besetzt werden , und
var durch den Oberregierungsrat im Justizministerrum Dr.

seiner , der als Vertreter der deutschnationalen Mittelharter
M Ministerium angehören -wird.

Regierungserklärung und Parteien.
München. 24. Juli . Aus Regiernnaskreisen verladet , daß

lie bayerische Staatsregierung zu der Annahme alle Berechtr-
LMg habe. Laß die Reichsregierung gegen die bayerische Ver-
ildnung keinerlei Schritte unternehmen werde . Dre , Regre-
mngsparteien sind im übrigen entschlossen, auch bei einer ge-
Meiligen Auffassung der Reichsregierung unter allen llm-
timden aus ihrem Standpunkte zu verharren . Der bayerische
!<mdbunü, der bisher in fast allen -wichtigen Fragen mit den
Demokraten gemeinsam ging , hat sich gestern nachmittag mit
irr bayerischen Volkspartei und mit der Regierungsmehrheit
inig erklärt. Auch die bayerische Mittelpartei hat in einer Er-
liirung beschlossen, daß sie -das Vorgehen der Regierung billigt
md unterstützt. In gleicher Weise hat die Deutsche Volkspartei
Stellung genommen . -Parlamentarisch gesehen, stellt sich die
me nun so dar , daß die Regierung für ihr augenblickliches
»orgehen und auch für die eventuellen weiteren Konsequenzen
me Parlamentarische Mehrheit aufweisen kann , allerdings nur
nit Unterstützung der in der Regierung nicht vertretenen Bay¬
rischen Mittelharten Solange die Haltung -des Reichs noch
ncht geklärt fft, bleibt die Aufnahme der Bayerischen Mittel-
miei in die Regierung offiziell noch unerörtert , wenn auch die
Fühlungnahme zwischen der Bayerischen Volkspartei und den
oeutsch-Nationalen schon begonnen hat . In dem Augenblick
Per, wo das Reich den Standpunkt Bayerns nicht anerkennt,
w also ein Wiedereintritt -der Demokraten nicht mehr in Frage
Mmt, soll die Regierungsbasis die dann für notwendig an-
imhene Erweiterung nach Rechts erfahren . Die Mehrheits¬
ozialisten und die Unabhängigen , die gestern nachmittag eine
Meinsame Beratung der beiden Landtagsfraktionen abhielten,
Mbsichtigen nunmehr , eine abwartende Haltung einzunehmen.
d>e haben einen Aufruf an die Bevölkerung ergehen lasten , in
M sie gegen jede Verletzung des Reichsgeietzes zum Schutze
der Republik Stellung nehmen , das Volk zur Bereitschaft auf-
An , aber vor jeder voreiligen Aktion warnen . Der General-
urik ist vorbereitet , doch soll er nur im äußersten Fall in
Wirksamkeit treten . Die gesamte Lage in Bayern ist also durch-
lls ernst und Leim F-esthälten der Reichsregierung an den er¬
sinnen Reichsgesetzen zweifellos als eine höchste Bedrohung
" Reichseinheit anzusehen.

Bayerische Kommentare zur Notverordnung.
München, 25. Juli . In einer -Sonderausgabe begleitet die

-Yerische Staatszeitung " die Notverordnung des bayerischen
lamtministeriums mit einem längeren Kommentar , in dem
sdrucklich festgestellt wird , daß die Wetterführung aller mit

An Mord an Rathenau zusammenhängenden Strafprozesse,
«ainentlich auch die Strafverfahren gegen die sogenannte Or-
Nvation C durch Reichsinstanzen von der bayerischen Ver¬
ordnung nicht berührt werden . Ebenso bleibt es bei den all-
"Memen Grundsätzen über die Rechtshilfe . — Die offiziöse
Kundgebung schließt mit den Worten : „Die bayerische Staats-

Gerung legt bei ihrem Schritt größten Wert auf ihr Be-
des unerschütterlichen Festhaltens am Reich. Sie

Mt es ferner mit allem Ernst von sich, daß ihr Vorgehen
üyendnne mit Bestrebungen in Verbindung gebracht wird , die
s-m/rne Aenderung der verfassungsmäßig festgestellten repu-
"̂Estchen Staatsform oder auf Herbeiführung der alleinigen

rft irgend einer Bevölkernngsklaste abziele . Die baye-
iLMLiegierung verbürgt nach ihrer bisherigen Führung der
-schäfte  die Aufrichtigkeit dieser Versichrung ." Die offiziöse

Parteikorrespondenz der „Bayerischen Volkspartei " nimmt letzten Dienstag ausgeführt hatte , daß die dortioe Einmnkin -" .
s-ckinn rir -ou .> schaff durch Len Terror gewisser Kreise stark beunrnhigt wor-

Genoffenschaftstag des Reichsverbandes deutscher Konsum-
Vereine.

"i,n ? ^ 5^ -̂ burg begann am Sonntag unter starker Beteili-
gung der Io. Genosienichaffstag des Reichsverbandes deutscher
Konzumvereine Verbandsdirettor Schlack, M . d. R ., eröffnete
dje Tagung mit Begrußungsworten . besonders an die Ehren-
gaste : Oberregierungsrat Häußler von der bayerischen Staats-

Reichswirtschaftsministerium,
Stadtrat Wirth und der Stadtverwaltung Würzburg Ver-
bandsdirektor Hegelmann vom Verband der Raifeisengenossen-

- ^ aaütagsäbg . Gengler , Stuttgart , sprach für die
Christi . Gewerkichaffen Württembergs und Hohenzollerns Be-

Verbandsgeschäftsführer Franz Müller , Düs-
^ Koniumgenossenschastsbewegung im

Verbandstatigkeit . Danach umfaßt der Ver-
^ 453 Genossechchaften mit 585 000 Mitgliedern , die insge-

^ ^Mngsberechtigte Personen repräsentieren.
Verbandsdirettor Relchstagsabg . Schlack hielt einen Vortrag
über die Konsumgenossenschaft in Staat und Wirtschaft . Die
Konmmgenostenichaftsbewegung mußte , entsprechend ihrer Ge¬
meinnützigkeit , in den Staat eingeordnet werden . Positive
Forderung ^ sreistaatliche Entwicklung , Besteuerung nach ihrer
Oigenarb ivwie Aner ^ nnung als offizielle Vertretung der
Verbraucher seien die Wunsche , die erfüllt werben müßten Die
Bewegung sei eine neue Profitlose Wirtschaftsform . Die Ver-
Anucher mußten sich ihr restlos anschließen und ihre Kauf - und
Kchntalkraft ungeteilt zur Verfügung stellen. Dann würde in
der Wirtschaft e,n sozmles Zeitalter anbrechen , was auch die

München , 25. Juli . 21 Bürgermeister aus ganz Nord-
bahern , die gestern in München versammelt waren , haben an
den Grasen Lerchenseld und den Landtagspräsidenten ein Te¬
legramm gerichtet , in dem -sie bitten , heute mittag zur münd¬
lichen Aussprache empfangen zu werden , um Regierung und
Landtag die dringende Bitte zu unterbreiten , nichts zu unter¬
nehmen , was das Verbleiben Bayerns beim Reiche gefährden
und üb« : Reich und Volk schwerste Erschütterungen bringen
könnte . Auch der Stadtrat Nürnberg hat mit allen Stimmen
gegen die der Deutschen Volkspartei und der Deutschnatio¬
nalen beschlosten, ein Telegramm an die beiden Herrn zu rich¬
ten , in dem Regierung und Landtag auf das dringendste vor
einem Bruch mit dem Reiche gewarnt werden , weil die Zer¬
trümmerung Bayerns nur ein weiteres furchtbares Unheil für
das Reich bedeuten werde . Nochmals : kluge und bedachtsame
Hand tut not.

Prestestinrmen.
Berlin , 25. IM . Die „Germania " nennt die bayrische

Verordnung einen verhängnisvollen Schritt . Es könne nicht
der Sinn -dieser von Bayern angezogenen Reichsbestimmnngen
sein, die Befugnisse des Reiches und die Reichsgesetze wieder
aufzuheben . Wenn Bayern mit seiner bürgerlichen Mehrheit
jetzt das Recht zugebilligt werde , solche Reichsbeschlüste wieder
aufznheben , so -könne man es auch Staaten mit sozialistischer
Mehrheit , wie Sachsen und Thüringen , nicht verwehren , bei
nächster Glegenheit unbegueme Gesetze beliebig anszulegen.
Reichspräsident und Reichstag hätten die Aufgabe , auf Grund
der Reichsverfastung die bayrische Verordnung wieder ans-
zuheben . — Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " nennt die bay¬
rische Verordnung den ersten Fall einer Auflehnung eines
Landes gegenüber dem Reich , dessen Glied es sei. — Das ber¬
liner Tageblatt " spricht die Ueberzeugung aus , daß eine solche
Haltung -wie Lie Bayerns zur Untergrabung der Staatshoheit
des Reiches und zur Auflösung der Reichseinheit führen müsse.
— Die „Bost . Zeitung " nennt Las Unternehmen Bayerns den
Anfang der inneren Auflösung des Reiches.

Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 25. Juli . Durch das Vorgehen der bayerischen Re¬

gierung , das hervorragende Politiker glatt als Rebellion be¬
zeichnen, ist eine -außerordentliche Situation geschaffen worden,
die schwerste -Krisis , das Versailler Diktat ausgenommen , die ie
das Reich bedroht hat . Die Reichsregierung steht vor Entschei¬
dungen von größter Tragweite . Man hält es für sehr wahr¬
scheinlich, daß der Reichstag seine Ferien alsbald unterbrechen
und znsammsntreten wird.

Deutschland.
Berlin , 25. Juli . Der unabhängige Abgeordnete Breitscheid

wird -sich, wie die „Denn " berichtet , am 27. Juli nach Paris
begeben, um bei der Gedenkfeier -aus Anlaß der Ermordung
Jaurös eine politische Ansprache zu .halten.

Breslau , 24. Juli . Unter Beteiligung von ungefähr 15 000
Menschen fand in Kattowitz eine sozialdemokratische Demon¬
stration gegen die reaktionäre -Politik des Seim statt . An¬
sprachen hielten u . a . Sozialistenführer Daczynski . Im An¬
schluß -an diese Demonstration kam es zu Zwischenfällen , da
polnische Nationalisten kleinere Truppen der Demonstranten
angriffen . ihre Abzeichen und Fahnen zerrissen . Die .Polizei,
die Schreckschüsse abgab , blieb machtlos . Schließlich gewannen
die Sozialisten die Oberhand.

Die Vorfälle in Singen.
Das Versagen der Polizeigewalt am 4. Juli (an jenem De¬

monstrationstag , an dem die Villa Paulsten demoliert und der
Major a . D . Scherer erschossen wurde ) wird in den Singener
Blättern lebhaft besprochen , vor allem aus die .Ausführung des
Abg . Dr . Glöckner (Dem .) im -Badischen Landtag , der dort mit¬
geteilt hatte , daß Bürgermeister Dr . Jägler am Tag der De¬
monstration nicht zu finden gewesen sei. Bürgermeister Dr.
Jägler erklärt nun diese Angaben des Abg . Dr . Glöckner für
unrichtig und behauptet seinerseits , am Tage der Demonstration
anwesend ^
nun fest,
als Inhaber ._ _
nicht zu finden war . Das Blatt stellt fest, daß die städtische
Schntzmannschaft zusammen mit der Gendarmerie nicht in der
Lage gewesen sei, das Unglück in der Villa Scherer oder die
sonstigen Ausschreitungen zu verhindern , weil sie viel zu
schwach dazu war . Da aber der Bürgermeister am Vormittag
der Demonstration mit aller Deutlichkeit auf die Gefahr von
Ausschreitungen aufmerksam gemacht worden sei, es aber nicht
nur rundweg abgelehnt habe , polizeilichen Schutz zur Verfü¬
gung zu stellen, sondern es aus die erteilte Warnung hin auch
Unterlasten habe , irgend welche Vorkehrungen zu treffen , so
nrüste dem Bürgermeister der Vorwurf gemacht werden , daß er
in jener ernsten Stunde völlig versagt habe . Abgeordneter
Dr . -Glöckner nahm gestern nachmittag im Landtag Gelegenheit,
diesem von dem Wortlaut des Briefes Kenntnis zu geben,

zwiiMen würde . Nach einer sachlichen Aussprache wurden die
Verhandlungen auf Montag vertagt.

Kommunistische Ausschreitungen in Claustal.
Berlin , 24. JM Aus Claustal trifft die Meldung ein , daß

dre kommunistische Jugend wieder einmal Ausschreitungen ge¬
gen die Studenten der dortigen Bergakademie und deren Kor-
porattonshänier begangen hat . Die Kommunisten plünderten

und Gasthöfe der Studenten und verbrannten ihre
Möbel . Es gab einen Toten und mehrere Verletzte . Die Un-
ruhen dauern noch an . Aus allen kleineren und mittleren
Universitätsstädten kommen ähnliche Klagen . Es sei nur cr-
mnert an die Vorfälle in Jena . Greifswald und Marburg . Die
Kommunisten waren immer die Angreifer und — das ist das
bezeichnendste —, in fast allen Fällen war es der -Polizei un¬
möglich, die Angegriffenen energisch zu verteidigen . Die Ver-
hetzungen der Linkspresse müssen natürlich in den jungen un-
vemn Kommunistenköpfen Haß nicht nur gegen jeden Be¬
sitzenden, sondern leider auch gegen jeden Gebildeten Hervor¬
rufen . Das dürfte auch die Polizei wissen. Gerade in Claus¬
tal haben vor ungefähr 6 Wochen ähnliche Vorfälle stattgeflm-
den, und die gestrigen Vorfälle müßten nach Lage der Dinge
von der Polizei voransgesehen werden . Es handelte sich um
eine Demonstration der komunistischen Jugend des Harzer
Unterbezirks gegen die akademische Erziehung . Daß es dabei
auf einem so heißen Pflaster , wie Claustag es ist, zu Zu -am-
menstoßen kommen mußte , -war klar . Die Polizei war wieder
einmal machtlos . Außer Verletzungen hat es Sachschaden in
großer Höhe gegeben . Möbel wurden zerschlagen und ver¬
brannt , Häuser geplündert . Wenn das so weiter geht , werden
wir leider bald ähnliche Zustände erleben , wie sie seinerzeit in
Prag bestanden haben , wo jeder , der deutscher Student war,
dem tschechischen Pöbel preisgegeben war und wo die Studen¬
ten sich in ihren Häusern oft verschanzen mußten . Bei Liesen
Zuständen kann es keinen Wundern , wenn leider der Geist des
Widerspruchs in den Akademien wächst, die, wenn auch nicht
Führer , so doch Leiter des Volkes werden sollen , und wenn den
jungen Leuten , die zur Verallgemeinerung neigen , tiefer Haß
und tiefe Verbitterung gegen alles -was links ist, eingeflößt wird.
Auch ans der andern Seite werden Fehler begangen . (Man
denke an den skandalösen Vorfall in Karlsruhe nach der Er¬
mordung Rathenaus . D . R .) Bei dem Begräbnis der Rathe-
nau -Mörder sollen Abgesandte der Leipziger , Hallenser und
Jenenser Studentenschaft -anwesend gewesen sein. Sollte diese
schier unglaubliche Nachricht zütreffen . dann ist dies — sehr
gelinde gesagt — eine Taktlosigkeit , die auch wiederum nach
links aufreizt und den Boden für Ausschreitungen vorbereitet.
Deutschland kann nur durch Arbeit aller seiner Volksgenosten
gesunden . Dazu ist aber unbedingte Einigkeit notwendig und
diese läßt sich bei -gutem Willen auf beiden Seiten erzielen.
Guten Willen auf beiden Seiten , das Bestreben , einander zu
verstehen , die Kämpfe von der Straße auf das geistige Gebiet
hinüberführen , das ist der nächste Schritt . Hoffen wir , daß er
von beiden Seiten bald recht bald getan wird.

Ausland
Ein dreimonatiges Moratorium.

Rotterdam , 25. Juli . Die .Mornigpost " meldet aus Paris:
Me Reparationskommisston wird nunmehr in Lie eigentliche
Beratung des Moratoriums eintreten . Der entsprechende An¬
trag lautet dahingehend , Deutschland sei ein Moratorium bis
zu höchstens drei Monaten zu gewähren , wenn die Einstellung
der Noten -Jnflation gewährleistet wird.

Französischer Siegerwahn.
Nachdem schon vor einiger Zeit der Stadtrat von Com-

piegne beschlossen hatte , im Walde von Compiegne ein Denk¬
mal an der Stelle zu errichten , an der am 11. November 1918
in Begleitung des Marschalls Foch der Waffenstillstand unter¬

stellte eine nicht stimmende Angabe seines Gewährsmannes rich- in der französis
tig und wies oie ihm vom Singener .Solkswille " gemachte Un¬
terstellung , die gesamte Einwohnerschaft Singens beleidigt »u
haben , entschieden zurück. Dr . Glöckner

n Presse um freiwillige Spenden,
für das Denkmal eine Inschrift beschlosten, welche

' . . . nkmalssache wichtig macht.

/

Sie hat
diese an

und für fich belanglose Denkmalssache wichtig macht . Die Jn-
er wiederholte , was er am schrift soll heißen : ^Hier brach am 11. November 1918 der der-



brecherische Hochmut des Deutschen Reiches zusammen, besiegt
durch die freien Völler , die es knechten wollte." Die drei
Worte dieser raffiniert bösartigen Inschrift „verbrecherisch",
„Hochmut", ,/knechten" sind ein Beispiel der französischen Gei¬
stesverfassung, die der ärgste iFeind jedes europäischen Wieder¬
aufbaues und des wirklichen Friedens ist. Sie bedeuten die
Lüge der Kriegsschuld in konzentriertester Form , sie zeigen die
Unbelehrbarkett nicht nur der französischen Regierung , son¬
dern der französischen öffentlichen Meinung . Das deutsche
Volk ist vornehm gewesen. Die deutschen Siegesdenkmäler von
1870 sprechen hie und da mal vom Erbfeind , aber nicht vom
Verbrecher.

Weitere Reparationsanfragen im englischen Unterhaus.
London, 24. Juli . Im Unterhaus sagte Sir Robert Horne

in Erwiderung auf eine Anfrage bezüglich der Kosten der Be¬
satzungsarmee Englands , daß Großbritannien ungefähr
50 250 000 Pfund Sterling als Reparationszahlung erhalten
habe, wozu noch 600 Millionen Papiermark kämen, die im
Rheinland eingegangen seien. Die Gesamtkosten der Be¬
satzungsarmee betrügen bisher ungefähr 54 Millionen Pfund
Sterling . Somit entsprächen die Einnahmen ungefähr den
Besatzungskosten. — Kenworthh fragte, ob die britische Re¬
gierung der französischen Republik ein Angebot gemacht habe,
wonach Frankreich seine Schulden an England erlassen werden
sollten unter der Bedingung , daß die Reparationsforderungen
herabgesetzt würden. — Horne verneinte diese Frage . Er könne
im Augenblick den früher abgegebenen Erklärungen nichts hin¬
zufügen. — Kenworthh fragte : «Sind somit die in der Presse,
besonders in der amerikanischen, erschienenen Berichte unbe¬
gründet ? — Horne erwiderte, es würde besser sein, sich in die-
ser Fra ge nicht auf Presseberichtezu verlassen.

„Abrüstung" in Amerika.
Das amerikanische Krieasministerium hat nach längeren

Beratungen den Plan -des Generals Pershing über die Bildung
einer nationalen Miliz als Ergänzung des kleinen stehenden
Heeres gebilligt und bereitet die entsprechendenGesetze für den
Kongreß vor . Die National -Miliz soll in regelmäßigen Zwi¬
schenräumen zu kurzen, aber intensiven militärischen Uebungen
einberufen werden. In der Begründung zu seinem Plan führte
General Pershing aus , daß die neue Organisation Amerika mit
einem Heere versehen soll, das stark genug ist, alle Versuche, die
mit noch so starken Mitteln unternommen werden, erfolgreich
abznwehren. Nur wenn diese Sicherheit gewährleistet sei, bleibe
auch die durch die Washingtoner Beschlüsse verkleinerte Motte
jederzeit in der Lage, mit ihren gesamten Kräften eine feind¬
liche Flotte außerhalb der amerikanischen Küstengewässer auf¬
zusuchen und offensiv niederzukämpfen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 25. Juli . Die regnerische und kühle Witte¬

rung der letzten Wochen hat besonders den Bienenvölkern ge¬
schadet. Wohl blühten die Lindenbäume prächtig, aber es gab
keinen Honig. Auch Heuer erfüllte sich der alte Ersahrungs-
satz: Schlechte Tracht, viele Schwärme, lieber den Schwarm¬
segen sind die Imker wenig erfreut , weil der Zucker fehlt, um
die Schwärme durchzuhalten. Schon hört man da und dort
von verhungerten Bienenvölkern.

Calmbach, 25. Juli . Gestern abend hielt der Konsum-
Verein Calmbach  eine außerordentliche Gene¬
ralversammlung  ab . um über die schon längere Zeit
schwebende Frage des Zusammenschlusses der beiden Konsum-
Vereine Calmbach und Neuenbürg zu einem Bezirkskonsum¬
verein endgültig zu beraten. Nach eingehender Aussprache
wurde mit großer Mehrheit der Anschluß beschlossen und ist
damit eine wirtschaftliche Notwendigkeit, die auf den Zusam¬
menschluß des Kleinen zu einem leistungsfähigen Großen
drängt , vollzogen und Tatsache geworden.

WüriLkmoerg.
Tübingen , 25. Juli . (Das beschlagnahmte Vermächtnis.)

Die Witwe Wilhelmine Philippi , geh. Burkhardt , in Kalifor¬
nien hat in ihrem Testament vom 7. 1. 1916 der Stadtgemeinde
Tübingen 6000 Dollar für. Armenzwecke und 250 Dollar für
die Friedhosverwaltung vermacht. Das Vermächtnis wurde
aber von den Vereinigten Staaten beschlagnahmt. Die Stadt¬
gemeinde versuchte nun durch ein Schreiben an den Präsi¬
denten Harding die Herausgabe des Betrags zu erwirken. Wie
nun das Auswärtige Amt in Berlin mitteilt , kann das Gesuch
nicht weitergeleitet werden, weil der Friedensvertrag mit Ame¬
rika bestimmt, daß Las deutsche.Eigentum in Amerika zurück¬
gehalten wird, bis Deutschland gnügende Sicherheft für die
Erfüllung seiner Kriegsverpflichtungen gegenüber Amerika ge¬
geben hock.

Tübingen , 25. Juli . (Zündender Blitz.) Am Samstag
nachts schlug der Blitz in die Scheuer des bei Weilheim gelege¬
nen Bahnwärterhauses , die in kürzester Zeit niederbrannte.
Die DereuLinaer Feuerwehr konnte sie nicht mehr retten.

Im Himmelmoos.
Bon Hermann Schmid.

28. (Nachdruck verbot .. ,
In der Hand des Toten lag ein abgerissener Horn --

knöpf auf welchem ein Hirschkopf abgebildet war.
Ein Schauder überlief die Versammlung , und der Pfar¬

rer faltete die Hände.
Auch Wildl hatte sich erhoben und genähert.
Ueber die Totenhand hinweg fiehl der Blick Judika ' s

auf ihn : unwillkürlich und fast unwissend stieß sie einen
grellen Schrei aus , daß alle erschrocken aussahen und
ihre Augen, die gleiche Richtung verfolgend , ebenfalls
sich auf Wildl hefteten.

Alle standen eines Atems Dauer starr und stumm, der
Pfarrer aber hob die Hand gegen den Himmel und rief
mit erschütterter Stimme:
. „ Gott der Gerechtigkeit! Deine Wege sind wahrhaf¬

tig wunderbar ." Dann streckte er gebieterisch die Hand
gegen Wildl aus , der sich wieder der Leiche zuwenden
wollte . „Zurück von diesem Toten !" rief er feierlich.
„Du hast keinen Teil mehr an ihm. Ist es denn wirklich
möglich ? Soweit hat Dich die Habsucht und die sinn¬
liche Begierde verführt ? So entsetzlich hat Dich Gott ver¬
lassen, daß Du es nicht erwarten konntest, bis er den
alten Manu in die Ewigkeit abgerufen nach den Ge¬
setzen der Natur ? Zurück von diesem Toten , Tu — ärger
als Kc.in ! Zurück, Vatermörder !"

Wildl stand ihm gegenüber wie versteinert und sah
ihn mit wett aufgerissenen Augen an . Ein glühendes
Rot überzoo Stirn und Gesicht, um mit dem nächsten
Atemzuge totenhafter Blässe zu weichen. Er bebte und
tastete um sich, als such« er etwas woran er sich halten
könnte, um nicht zusammenzustürzen-

„Mer um GotteS Willen . Hvchwürden, was denken
Sie denn?" stieß er mit zuckenden Lippen hervor.

„Fragst Ds noch?" rief der Geistliche ,nieder, indem
er den KnotB in die LNste hieLt. „Fstftüe hierher ! Dieser

Laupheim, 25. IM . (Weidmannsheil .) Am Samstag
nachmittag wurde im Revier Bußmannshausen von einem
Jäger ein Hirsch erlegt . Vielleicht ist es ein Durchbrenner aus
einem Tiergarten , etwa aus Aulendorf.

Ravensburg , 25. Juli . (Schlägerei.) Im Bärenaarten
kam es zu einer schweren Streiterei , in deren Verlauf der Händ¬
ler August Mahler von hier 4—5 Messerstiche in Kopf und Hals
erhielt. Die Verletzungen sind schwer. Der Verletzte mußte ins
Elisabethenkrankenhaus verbracht werden. Als Täter kommt
der Gipser Heinrich Weinmann von Weingarten in Frage.
Auch in andern Wirtschaften kam es zu teilweise schweren
Schlägereien.

Hohebach OA. Künzelsan, 25. Juli . (Schwerer Sturz .)
Hauptlehrer Herrle von hier, der letzten Samstag Besuch nach
Niederstetten begleitete, stürzte auf dem Rückweg vom Bahn¬
hof zur Stadt vom Rad und schlug gegen eine steinerne Treppe
aus. Mit schwerem Dchädelbruch und verletztem Unterkiefer
blieb er liegen. Bedauerlich ist es, daß er nicht gleich beachtet
wurde.

Honhardt OA. Crailsheim , 25. Juli . (Zündender Blitz.)
Nachts ist das Anwesen des Landwirts Michael Schenk in Neu¬
haus durch Blitzschlag entzündet worden und ganz abgebrannt.
Die Feuerwehr Honhardt mußte sich auf den Schutz der Nach¬
bargebäude beschränken.

Baden.
Rastatt , 24. Juli . In der Nacht zum 23. ds. Mts ., gegen

11 Uhr, wurde auf der Landstraße zwischen Oetigheim und
Rastatt , iw der Nähe der Eifenbahnunterführung , ein in Ra¬
statt wohnender, von Oetigheim zurückkehrender, verheirateter
Zimmermanu von zwei unbekannten Männern überfallen. Der
Ueberfallene fetzte sich so kräftig zur Wehr, daß die Strauch¬
ritter alsbald Fersengeld gaben. Sie blieben leider unerkannt.

Karlsruhe , 24. Juli . Vom Mittwoch, 26. Juli , tritt
im Bereich des Mittelbadischen Brauereiverbandes eine
neue Bierpreiserhöhung ein (für Oberbaden schon vom 24. Juli
ab), und zivar auf Beschluß des Deutschen Brauerhundes hin,
dem auch die Brauereien von Baden und Württemberg ange¬
hören. In Norddeutschland ist die Erhöhung schon am 17. d.
Akts, erfolgt. Die neuen Lieferpreise betragen für Baden Pro
Hektoliter Lagerbier 1200 Mark , für Exportbier 1400 Mark.
Interessant ist, daß nach einem Beschluß des Deutschen Brauer¬
bundes die Preiserhöhung erst einen Tag vor dem Inkraft¬
treten bekannt gemacht werden sollte, damit keine „Bierham¬
sterei" möglich sei! Die Brauereien begründen ihr neuerliches
Borgehen mit Preissteigerungen des Materials , der Gehälter
und Löhne. Am Samstag fand beim Verbandspräsidenten
Knopf (,L>ohenzollern") eine Kreisvertreter - und Wirtevereins-
vorstandssitznng statt, und zwar von 10 bis 2 Uhr . Die durch
die neuen Forderungen gesck>üffene Lage wurde eingehend be¬
sprochen und die vorläufigen Ausschankpreise festgesetzt. Die
definitive Regelung des Äusschankpreises für Karlsruhe er¬
folgt in einer außerordentlichen Versammlung des Karlsruher
Gastwirtevereins und Umgebung Montag 24. Juli , nachmit¬
tags 4 Uhr, im „Löwenrachen". Zuerst kommen noch die neuen
Lohnforderungen der Angestellten zur Behandlung . Erwähnt
sei hier ausdrücklich, daß die Gastwirtevereinigung auch mit
den berufenen Vertretern der Verbraucher-Interessen (Gewerk-
schaftskartell) Rücksprache genommen hat.

Konstanz, 24. Juli . Die große LeLensmittelteuerung ver-
anlaßte eine Versammlung der Vertretungen der Verbrau¬
cherkreise und des Gewerkschaftskartells, an der auch die Amts¬
vorstände aus dem ganzen Bezirk, ferner die Erzeuger . Ver¬
braucher, die Vertreter des Groß - und Kleinhandels, der Land¬
wirtschaft. der Handels- und Handwerkskammern und mehrere
Bürgermeister und Sachverständige teilnahmen. In der vier¬
stündigen Beratung kam die große Erbitterung der Bevölke¬
rung gegen die ungeheure Teuerung der Lebensmittel znm
Ausdruck. Es wurde einstimmig eine Entschließungs gefaßt, in
der zum Ausdruck kommt, daß, um neuerliche Unruhen und
Gewalthandlungen zu verhüten, eine alsbaldige Preisermäßi¬
gung aus allen Gebieten eintreten und diese zunächst bei der
Landwirtschaft einsetzen muß . Spätkartoffeln dürfen beim
Erzeuger nicht mehr als 200 Mark der Zentner , Tafelobst 250
bis 300 Mark , Mostobst 150 bis 200 Mark der Zentner kosten
und ein Ei nicht mehr als 3 Mark . Sämtliche Erschienenen
verpflichteten sich, in ihren Kreisen mit allen Mitteln auf eine
unverzügliche Preisminderung hinzuwirken.

Mannheim , 22. Juli . Die holländischen Rheinschiffer ha¬
ben den Streik für alle Rheinschiffe, sowie Schleppdampfer
proklamiert. Die deutschen Flußschiffe, die in den Niederlan¬
den beladen «wurden, dürfen mit deutschen Schleppdampfern
rheinaustvärts geschleppt werden. Die deutschen Organisafto¬
nen wurden verpflichtet, dafür Sorge zu trMen , Laß während
der Dauer des Streiks kein Schiff nach Holland gelangt, nie¬
derländische Flußschiffe in Deutschland weder beladen, noch ge¬
löscht werden, noch Kohlen erhalten und kern anderes Schiff
durch deutsche Schleppdampfer stromaufwärts geschleppt wird.

§ Knopf ist der stumme Zeuge Deines Verbrechens . Im
I Ringen mit seinem Mörder hat Dein armer Vater den-
« selben daran gefaßt und ihn losgerissen, daß er in seiner

Hand geblieben. Blicke dann auf Deine Brust und sieh,
daß dort ein Knopf fehlt , daß er gerade zu den anderen
paßt und daß die Spur des gewaltsamen Mreißens
an Deinem Gewände unverkennbar ist."

Zusammenzuckend griff Wildl nach der Foppe — es
war richtig . An derselben war wirklich ein Knopf losge¬
rissen ; der in der Totenhand paßte dahin und glich den
übrigen . — Wie jemand , der an seinen Sinnen irre
zu werden beginnt , faßte er sich mit beiden Händen nach
dem Kopfe, der ihm zu zerspringen drohte.

„Jesus , Maria und Joseph !" stotterte er. „Was wollen
Sie von mir , Herr Pfarrer ? Der Knopf ist nicht von mir
— der an meiner Joppe ist abgerissen, wie ich gestern
Nacht ans die Brünnl -Alm hinaufbin ; da bin iH am
Gemänd in den Abgrund hinuntergerutscht ."

„Schlechte Ausrede !" erwiderte streng der Pfarrer.
„Ich wollte , ich könnte Dir jetzt einen Spiegel Vor¬
halten , damit Du ' sähest, wie auf Deinem Angesichte
das Bekenntnis Deiner furchtbaren Schuld geschrieben
steht. Und Du wagst es. zu dieser entsetzlichen Tat noch
die Lüge und die Verstellung zu fügen, stcktt in Reue
zu vergehen ? Rede, bekenne, wie kommst Du gerade
hierher ? Wohl um Dir den Schein der Unbefangenheit
zu geben? Rede : Wo warst Du diese Nacht ? Wo in der
Stunde des Verbrechens ?"

„Ich bin im Walde gewesen." stammelte Wildl , „und
habe in der Heuhütft übernachtet ." x

„Und der Beweis ? Hast Du einen Zeugen dafür ?"
„Keinen andern als unfern Herrgott, " war Wildl 's

schwache Erwiderung.
„Frevler !" riet d-r Pfarrer wieder. „Mißbrauche und

entweihe nickst den Namen deS Ewigen, der so sichtbar
selbst als Zeuge g-geu Dich auftritt ! Alle Anzeichen
sprechen«eg-v Diü . UngtHckliüft st«nd Dir im Wege,
Dei - "" M D» in ktftind-

Die Ursache des Streiks liegt in einer Lohnherabsetzur»> --.„ una
10 Prozent . ^ ft""„ff

Mannheim , 23. Juli.^ ^ - , - Der Burgerausschuß wird a«
d. Mts . über die Aufnahme einer neuen städtischen
Höhe von-150 Millionen Mark Beschluß fassen. ^

Vermischtes»
Kempten, 25. IM . In «Spöck bei Kimratshofen im

brach in dem Anwesen des Landwirts Lader Mehr '
das mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Das „
der Stadel , Stall und Schuppen wurden in Trümmer̂ Der" Prinz voi
verwandelt . Zwei Pferde drei Stück Rindvieh, drei Sch? Kwutführer bei. Der t
die ge,amten landwirtschaftlichen Fahrnisse und MM Mxandra und andere S
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Um Dienstag wurde ir
Moimthattan. des Sohr

„- eines Vetters des.König
ler, Metz, der Enkelin des

Nnh, vollzogen. Edwina Ast

wurden ein Raub der Wammen. men an den Feierlichkei
Schutz gegen die Hitze. Im allgemeinen kann man h, Prozeß gegen eine j

achten, daß die Hausfrau bei der „Lüftung " der Zimmer"! tionstKunak von Pens
heißen Sommern nur wenig zweckmäßig verfährt , ^n den» Angeklagte namens Ela
sten Fällen zieht sie alle Vorhänge zurück und öffnet dieI M KMnowa, zur Ver
ster wett von früh bis abends, damit die „gute Luft" E -Mcr und als Zarenft
komme. Ein solches Verfahren an den heißen Tagen dien, r Maten hatten sich unter
dazu, die schwerstickige Luft hereinzulassen. Der einzigeH »Wer bei Pensa begeb
die Wohnung zu ventilieren und so gut wie möglich auftiiüN-rsolaung durch die >S
len, ist das Hereinlassen der kühlen Nachftust, wobei alle hunal verurteilte die st
ster und Jnnentüren weit geöffnet werden sollten. Wenn- Tode die Klimowa uni
Familie auffteht. werden die Fenster auf der Sonnenseitej ^ re Mithelfer zu lang
Hauses geschlossen, und die Vorhänge vorgezogen, Auf tz« Kriegsmillion
Weife kann die Temperatur innerhalb der ichatftgen R« bat der Verft
weit unter der Temperatur der Anßenluft gehalten wer!« ^ werff-batten Gay, erk
Gleichzeitig sind die Zimmer mit der kühleren Luft der H, Keinattn St <mten eft
angelullt , die von besonders guter Wirkung auf den Organ sind
mus ist. Wichtig ist im Sommer auch, daß ledermann mitz-H ^ oen - -
regelmäßig lebt und sich gleichmäßig betätigt . Alle HanW
mache man möglichst ruhig , unterlasse, wo es irgend möglich,,
überanstrengende Leistungen, und vor allem sorge man daii
daß die Kinder^sich im Sommer nicht so wild tummeln-

Harrd<
Stuttgart , 25. Juli

hei kühlerem Wetter . Hitzschlag bei Kindern , der sehr HI TM 'Wcä waren Zuges
Folgen Hervorrufen kann, wird fast stets dort vermieden, W bullen, 200 Jungrinder,
sich an schattigen Plätzen aufhalten und zu ruhigem Spiel'«! ^ Sckafe. Unverkauft
gehalten werden. Die Kleidung der Kleinen wird am lös aus je 1 Ztr . Leber

KE bis 3200, Bullen 1- 31<auf ein Mindestmaß beschränkt und ihr Aufenthalt außeck «ao o d-
des Hauses während der heißen Stunden möglichst veriM lltov—3700, . -
Während der heißen Nachmittage schlafen die Kinder, besoudch««a Sä

3. 1250-

die im zarten Alter , am besten in einem verdunkelten Kni«? Verlauf
Viel Wasser oder sehr schwacher Tee sind ein gutes Ableitung kiOV—oöovM . 4; fLmittel bei großer Hitze; dagegen sollte man, wenn nur die;
ringste Abneigung gegen Milch besteht, keinerlei Zwangi
dieser Richtung ausüben. Das Infanterie -Re,

Wieder über 3 Milliarden neues Papiergeld . Der L Preußen" (2. württ .) N
weis der Reichsbank vom 15. Juli zeigt eine neue sehr: tet von Oberst a . D. S
trächtliche Inanspruchnahme der Bank. Die gesamte Mi« sichtskarte und 22 Skizz
anlage ist um 11150L Will . Mark auf 201513,9 MM. Rc WeiserA.-G.. Verlags
die bankmäßige Deckung allein um 11177,1 Mill . Mark« diesem Buche erhalt die
201126.7 Mill . Mark angewachsen. Die Zunahme der Aul«: Sammlung „Die wurtt
kouten ist ganz überwiegend aus Kreditansprüche von prift Band. Er legt aufs n«
Seite zurückzuführen, und zwar müßten von der Reichs des Schwabenstamnies.
nicht nur gewaltige Summen an Schatzanweisungen ans stet der Westfront die fchwe
Verkehr zurückgenommen werden, sondern es wurden bei i gönnenm Mandern , ar
auch steigende Beträge an Handelswechseln zum Diskont ei SW- da standen die 12i
gereicht. Die beanspruchten Kreditbeträge blieben der Banst nur eme Erinnern
Zusammenhang mit neuen Zahluugsmtttelabflüssen sowier des Regiments gekampj
Rückzahlungen bei den Darlehnskassen nur zum Teil auf v. die wissen wollen, was
Konten der fremden Gelder belassen, die eine Vermehrunĝ leisten vermag. Em L«
4744.7 Mill . Mark auf 36 275,7 Mill . Mark aufweisen. Bi stnds zu.
rend in der 2. Juliwoche des Vorjahres Rückflüsse an Br
noten und Darlehnskassenscheinenin die Kassen der Bank »tLUk
Hohe von 632,2 Mill . Mark zu beachten waren, sind derH Stuttgart 25 I'in der Berichtswoche an beiden Geldzeichen zusammenN , , ^ ^ „
Mill . Mark neu entzogen worden. Der Banknotenumlauf ii sammlung der Burger
weiter um 2700,7 Mill . Mark auf 175 437 Mill . Mark, der ll Bazille einmütig das
^ Ln Tarlehmrskassenscheinen um 570̂ Mill auch eine Vertrauens!Nach dem Vorbilde von London und Newhork hat m
jetzt auch bei der Berliner Kriminalpolizei sogenannte Pc krauichen Vereins Gro
zerwesten eingesührt. Der Panzer besteht aus schuppenari eine Entschließung an,
aneinandergereibten , besonders gehärteten «kleinen StaWftMrtrauen und die ei
chen, die dem Träger größte Bewegungsfreiheit lassen : Offensive die die m
bisher vorgenommenen Schießproben auch mit dem starkr „ü ",
Kaliber der Repetierpoistole haben die Kugelsicherheit de eröffnet hatten, au. ges;
Panzer .s bewiesen. Stuttgart , 25. Ii

Sprunghaftes Fortschretten der Teuerung in Oesterrö der Abteilung Württen
Für diese Woche droht eine weitere gewaltige Verteuerung: ehemalige Wehrmacht,
Brotes in Wien. Schweineschmalz und Fett sind bereüsÄ sierunasrat ernannt
mals bedeutend im Preis in die Höhe gegangen. .Ein k » ^
Schweineschmalzkostet bereits 15 000 Kronen, ein Liter N-« ,7,
1400 Kronen. Ein gelegentlicher Mitarbeiter , der dieseru >steuer, dre künftig allj«
von Wien znrückgekehrt ist. schildert die katastrophale Lage' Ministerien des Inner
Mittelstandes , der Ruhegehaltsempftnger und besonders! Veranlagung schongeistigen Arbeiter rn Wien. Ern Beispiel für die ProM -- - » » .

ent¬
schlaft mit ihm gestanden. Gestern noch warst Du «
Begriffe , tätlich Hand cm ihn zu legen. Du bist aus ^
Gewahrsam, in den man dich zur Vorsicht gebracht,
wichen, und Du hast noch die Stirn , zu leugnen?"

„O, wir haben schon Mittel , ihn zum reden zu bringe«,
sagte der Gerichtsdiener, indem er näher trat und mm
Strick aus der Tasche zog. „Jetzt fängt mein GeM

Her mit den Händen! Wildl , laß Dich binde«an.
Gib Dich gutwillig , wenn ich Dir gut znm Rate
Du bist mein Arrestant." . ,

Wildl schrie auf, als der Scherge sich ihm näM
und er den entehrenden Strick gewahrte. Er schienW
zur Wehr setzen zu wollen, aber die Anspannung der
den und die Erregung des Mutes war zu groß— PwM
wie vor die Brust getroffen, stürzte er bewußtlos zu Bo»

Der Gerichisdiener machte sich daran, den bewußtM
zu binden. Er kam aber nicht dazu. Judika, ^

bisher gleich einer Bildsäule dagestanden, Lehrte auf ei Reichstag und dem Rei
Stellungnahme würde.

Hörden werden angewi«
ds. Js . ein Verzeichn!

Laupheim, 25. I
Walpertshofen wurde
nach seinem Heimatsor
gefallen und ein Schuf
Hinterkopf getroffen w«
riger Bursche den Ma
über ihn ein. Ein verzr
Räuber versuchte, die

)der von Kräften kam,
Inhalt. Der Räuber
Gast im „Schwanen"
gestohlen. Ohne Zwei
und zur Flucht benützt

MSuche«, 25. Z
heute einen Dringlich!
oemokraten und unab
Stellungnahme der bai

wirtschaftlicherHinsichi
schüttelten Volkskörper
einheit bedrohten. De

mal zum Leben »nieder und stieß ihn zurück. ,
„Weg da!" sagte sie. „das baucht's nicht b-iinM

Einen, der sich nicht rühren kann, bindet man nE , u
wenn der Wildl wieder bei ihm selber ist, tut er kein«
Widerstand: das weiß ich.. - . . ..

Es war etwas in Judika's Wesen was dem GenA scĥ Regierung daß fi
diener nicht rötlich erscheinen ließ, sem Vorhaben a« zurücknimmt
zuführen. Er t̂rat bei Seite , mdes dre Knechte dent - -
Besinnung zurückkehrenden Burschen mit Wasser bespr«' S
ten und aufrichteten. Es kam so wie Judika vorausgeM
Wildl war wie betäubt, aber er schickte sich an, dem^
richtsdiener zu folgen, welcher anordnete, daß ^ 7" ^
dem Toten wachen und daß man alles so lassen w
wie es sei, As die Gerichtskommissron eintreffe.

m MSnche», 25. ^Nachrichten" melden,
Handelsministeriums,
Staatsrat Dr. von M
Ministeriums für Hand«

Gelseukirche«, 2ö
es sei. As die Gerichtskommissron emtrefte. , ^ Götbe-S<ZL- LZL

mir scho» mein gesunder ^ .-D,
schenverstand. Der Bauer ist tot ; der Sohn ist erreicht halft« AZ dr
ich habe so lange auf dem Himmelmoos gehaust ertranken trotz der ana«
nung gehalten -ich werde eS jetzt auch zu Wege bcE

unwillig . „Das sagt
schenverstand. Der Bauer

Hartman« und eines



in einer Lohnherabsehinw»1 Hi-rimg des österreichischenAkademikertums: Ein Bergarbeiter

Bürgerausschnß wird am
BÄK KL'^"
schtes.

verdient in Oesterreich in der -Woche 180 000 Kronen, ein Berg-
iiiaenieur im Monat 150 000 Kronen . (Wenn die Teuerung
in Deutschland wie gegenwärtig weiter geht , sind wir aus dem
Kelten Wege. Oesterreich bald erreicht zu haben. Schriftl .)

Die reichste Braut Englands . Aus London wird gemeldet:
Am Dienstag wurde in London die Vermählung des Lord

.. . Mounthattan. des Sohnes des verstorbenen Lord Battenberg,
Kimratshofen im M ,„mes Vetters des Königs von England , mit «Fräulein Edwina

dwirts Taver Mehr Feuer« Astleh, der Enkelin des verstorbenen Finanziers ErnestCassel,
um sich grest. Das Wohnhl vollzogen. Edwina Afhley gilt als oie reichste Braut Eng-
bF. .Wurden rn Trümmer̂ Mds. Der Prinz von Wales wohnte der Trauung als
Stuck Rindvieh , drei Scĥ Brautführer bei. Der König , die Königin , die Königinmutter
>en Fahrnisse und MasG Mrandra und andere Mitglieder des königlichen Hauses nah-
n- an den Feierlichkeiten gleichfalls teil,
u allgemeinen kann man h, Prozess gegen eine fasche Aavenfamilie . Vor dem Revolu-
)er „Ligtung der Zimm« twnstribunal von Pensa kam soeben ein
leckmaßig verfahrt. In den« Angeklagte namens Claudia Polikarpowa,
uge zuruck und öffnet dieL Md Klimowa, zur Verhandlung , die sich als Zarin , Thron-
damst die ogute Luk" hxU-aacr und als Zarentochter ausgegeben hatten. Die Ange-
an den heißen Tagen dient» klagten hatten sich unter dieser Vorspiegelung in Las Uspenski-
reinzulassen. Der einzigeK Kloster bei Pensa begeben, angeblich, um dort Schutz vor der
d so gut wie möglich ausznii Berfolaung durch die Sowjet -Behörden zu suchen. Das Tri-
hlen Nachtluft , wobei alleL tunal verurteilte die Polikarpowa und den Prudentow zum
net werden tollten. Wenn- Tode die Klimowa und die Aebtissin des Klosters sowie an-
enster auf der Sonnenseitej ^re Mithelfer Au langjährigen Gefängnisstrafen.

^uf ny vA, Kriegsmillionäre in Amerika. In einer Rede in
HHElgen Rw MMaul hat der Vertreter der amerikanischen Bergarbeiter

. . ^ benluft gehalten werk«ewerkschasten. Gay , erklärt, daß während des Krieges in den
^Er kuhleren Lust der H, ^ reinigten Staaten etwa 20 000 Menschen Millionäre ge-

^ Org« worden sind.
r auch, daß zedermann möstH woroen, — -
aätzig betätigt . Alle HanW
erlasse, wo es irgend mögltzi
nd vor allem sorge man d«
w nicht so wild tummeln

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 25. Juli . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und

g bei Kindern , der sehr""erZ Wachthof waren .L«aeMrt : S^ .Ochsrn, M Bull « ,. M^ Fung-
fast stets dort vermieden, W
ten und zu ruhigem Spiel«
g der Kleinen wird am bet

bullen, 200 Jungrinder , 197 Kühe. 463 Kälber, 274 Schweine,
ll Schafe. Unverkauft blieben 1 Bullen und 6 Schweine . Er¬
lös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 3300—3650, 2. 2800

und ibr"ÄÜ'sewLckt̂ ^ bis 3200, Bullen 1. 3100- 3300, 2. 2500- 3000, Jungrinder 1.

Sinnen möabckll A5b- 3700, 2. 2850- 3250, 3. 2550- 2750, Kühe 1. 2600- 2950,
«.^ UEN möglichst verniÄ . ^ g- 2400 3. 1250—1650. Kälber 1. 4050- 4250, 2. 3800 bis

NM, 3. 3500- 3750, Schweine 1. 6300- 6500, 2. 6050- 6250, 3,
5700—5950 M . Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

ie schlafen die Kinder, besoch
in einem verdunkeltenAm,
Tee sind ein gutes Ableitung

n sollte man, wenn nur die:
1 besteht , keinerlei Zwang'

neues Papiergeld . Der L
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lark auf 201513,9 MM. Kt
um 11177,1 Mill . Maste
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ss Kreditansprüche von pritt
r mußten von der Reichste
a Schatzanweisungen aus frei
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Literarisches.
Das Infanterie -Regiment .Kaiser Wilhelm , König von

Preußen" (2. württ .) Nr . 12V im Weltkrieg 1914—18. Bearbei¬
tet von Oberst a . D . Simon . Mit 67 Abbildungen . 1 Ueber-
sichtskarte und 22 Skizzen . In Halbleinen geü. 60 Mark. Chr
BesserA.-G .. Verlagsbuchhandlung in Stuttgart . — Mit
diesem Buche erhält die von General Flaischlen herausgegebene
Sammlung „Die württ . Regimenter rm Weltkrieg" den 22.
Band. Er legt aufs neue Zeugnis ab von der inneren Kraft
des Schwabeustammes, an dessen Festigkeit und Zähigkeit an
der Westfront die schwersten Stürme zerschellten. In den Ar-
gonnen in Flandern , an der Somme , wo es am heißesten her¬
ging, da standen die 120er in vorderster Linie . Das Buch ist
nicht nur eine Erinnerungsgabe für alle die, die in den Reihen
des Regiments gekämpft haben, es sei auch denen empfohlen,

-stassen nur zümTeil auf Ldie wissen wollen was Schwabenart und Schwabentreue zu
allen , die eine Vermehrung st leisten vermag. Em Test des Erlöses flreßt dem Denkmals-
Mill . Mark aufweisen. W stnds zu.

S 'LÄ.? Neueste Nachricht-- .
, r , St »U, »-t, 2S. Juli . R - chd-m »m S - mSl- g -i»° V°>
m. Der Banknotenumlauf it sammlung der Burgerpartei Groß -Stuttgarts dem Führer
uf 175 437 Mill . Mark, der!> Bazille einmütig das Vertrauen ausgesprochen hat, nahm

Mill . auch eine Vertrauensmännerversammlung des Sozialdemo
ImLLl NZ, »«? » S -°ß.Stu «g°. tS nach einemR-f-ra, « eiis
nzer besteht ans schuppmast eine Entschließung an, m der diesem das uneingeschränkte
gehärteten kleinen StahWs 'Vertrauen und die entschlossene Kampfbereitschaft in der

Offensive, die die monarchistischen Reaktionäre gegen ihn
allen die Kugelstcherheit dit eröffnet hätten, ausgesprochen wird.

Stuttgart , 25. Juli . Der Reichspräsident hat den Leiter
der Teuerung in Oesters, der Abteilung Württemberg des Reichspensionsamts für die

tere gewaltige Verteuerung! ehemalige Wehrmacht, Geh . Rechnungsrat Rudophi zum Re
gierungsrat ernannt .

l^ OM Kronew ^ Stuttgart , 25. Juli . Die Neuregelung der Gewerbe-
w Mitarbeiter , der dieserÄ steuer, die künftig alljährlich veranlagt wird, veranlaßt dre
ldert die katastrophaleLage! ' Ministerien des Innern und der Finanzen , die Vorbereitung
empfänger und besonders!»
ein B̂eispiel für die Prow

Gestern noch warst Du «
l zu legen. Du bist Ms de«
j zur Vorsicht gebracht, est>
Stirn , zu leugnen?"
I, ihn zum reden zu bring«,
rm er näher trat und eim
„Jetzt fängt mein GeW

Wildl, laß Dich bind«,
H Dir gut zum Rate
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ick gewahrte. Er schienM
-er dre Anspannung der dk«
utes war zu groß—plöM
rzte er bewußtlos zu Bo»
sich daran, den bewußtlos

Judika, wel»

zur Veranlagung schon jetzt zu treffen. Die Gemeindebe
Hörden werden angewiesen, nach dem Stand vom 1. April
ds. Js . ein Verzeichnis aller Gewerbetreibendenanzulegen.

Laupheim, 25. Juli . Der Landwirt Johann Bock von
Walpertshofen wurde auf dem Heimweg von Hauptbahnhof
nach seinem Heimatsort am Wasser-Reservoir räuberisch an¬
gefallen und ein Schuß auf ihn abgegeben, wobei er am
Hinterkopf getroffen wurde. Hierauf griff ein etwa 25 jäh¬
riger Bursche den Mann mit einem Stock an und schlug
über ihn ein. Ein verzweifeltes Ringen begann, in dem der
Räuber versuchte, die Brieftasche an sich zu reißen. Bock,

/ der von Kräften kam, übergab ihm diese mit 3500 Mark
^Inhalt. Der Räuber entkam. Gleich darauf wurde einem

East im »Schwanen" das Rad im Wert von 12000 Mark
gestohlen. Ohne Zweifel ist dieses von dem Räuber gestohlen
und zur Flucht benützt worden.

Miiuchen, 25. Juli . Der Münchener Stadtrat nahm
heute einen Dringlichkeitsantragder Demokraten, Sozial¬
demokraten und unabhängigen Sozialisten an, in dem die
Stellungnahme der bayerischen Regierung gegenüber dem vomnicht dazu. c»!«, —vvu»

dagestanden, kehrte aus , Reichstag und dem Reichsrat beschlossenen Gesetze zum Schutz
stieß ihn zurück

; baucht's nicht beun M
kann, bindet man nicht, uü'
ihm selber ist, tut er k«B

s Wesen, was dem Genck^
n ließ, sein Vorhaben«S

indes die Knechte den^
urschen mit Wasser bespE
so wie Judika vorausgesst!
er schickte sich an, dem

der Republik bedauert und verurteilt wird. Durch diese
Stellungnahme würden ernste Gefahren in politischer«nd
wirtschaftlicher Hinsicht hervorgerufen, die den schwer er¬
schütterten Volkskörper aufs neue gefährden und die Reichs-
imheit bedrohten. Der Stadtrat erwartet von der bayeri¬
schen Regierung, daß sie ihre verhängnisvollenBeschlüsse um-
gehryd zurücknimmt.

MSnche», 25. Juli . Wie die »Münchner Neuesten
Nachrichten" melden, wird infolge der Angliederung des
Handelsministeriums an das Ministerium des Leußeru,
Staatsrat Dr. von Meindl die Leitung der Geschäfte des^ ^ marsral Dr . von Memdl dre Leitung der Geschäfte de»

^ alfts ŝ? lassen B ^ "isteriurns für Handel , Industrie und Gewerbe übernehmen.
m GelsErche «, 25. Juli . Auf einem Ausflug von zwei

Juöik Klassen der Göthe-Schule Gelsenkirchen ereignete sich -in
Binder M« ^ etzlicheS Unglück. Beim Uebersetzen der Kinder über di»

schlug, nachdem bereits zwei Boote da» jenseitig, Ufer
hatten, das dritte Kährkoot um und siebe« Kind«

t ietzt auB 2 We» bring«/Franken trotz der angestrengte» Rettungkeersuche de» Lehrer»
>ieye ^Hartman« und eines leider uudekannt g^ lieh« « V« g-

mannes. Letzterer konnte allein vier Kinder lebend ans Ufer
bringen.

Berlin , 25. Juli , Bei der Beerdigung der Mörder
Rathenaus auf dem Friedhof des Dorfes Saaleck lehnte
laut Lokalanzeiger der Totengräber es ab, das Grab aus¬
zuheben. Die dadurch entstandene Verlegenheit wurde erst
beseitigt, als Studenten, die aus Leipzig, Jena und Halle
erschienen waren, sich daran machten, ein Grab zu schaufeln.
Schließlich wurde das Grab von einem Arbeiter aus Saaleck,
der sich noch im letzten Augenblick zur Verfügung stellte,
ausgehoben.

Berlin , 25. Juli . Heute begann vor dem hiesigen
Landgericht die Verhandlung in der Klage des ehemaligen
Kaiser Wilhelm II und der Frau von Bötticher, der Gattin
des früheren Staatsministers gegen Emil Ludwig, den Ver¬
fasser eines Bismarckdramas. Es handelt sich dabei um die
Frage, ob es einem Künstler erlaubt ist. Lebende als handelnde
Personen eines Bühnenstückes auftreten zu lassen und diese
zu charakterisieren. Zu Beginn der Verhandlung machte der
Vorsitzende den Vergleichsvorschlag, daß der Beklagte auf
die Aufführung und die Veröffentlichung des Buches bis zur
Hauptverhandlung verzichte. Ludwig erklärte sich bereit,
die Aufführung bis dahin aufzuschieben, nicht aber das Er¬
scheinen des Buches.

Berlin , 25. Juli . Zu der Meldung betreffend eines
Waffenfundes auf dem Schlesischen Bahnhof wird von zu¬
ständiger Seite milgeteilt, daß es sich um eine Anzahl Ge¬
wehre handelt, die aus der Zeit der Spartakusunruhen stammen
und deren Ablieferung vergessen worden ist. Sie waren
ordnungsmäßig inventarisiert und befanden sich keineswegs an
einem versteckten Ort.

Berlin , 23. Juli . Maximilian Harden hatte in der
„Zukunft" den Grafen Uork bezichtigt, er habe den einen der
Attentäter, der sich bei ihm im Büro der Deutschnationalen
Partei gemeldet hatte, der Polizei nicht übergeben, sondern
laufen lassen. Graf Uork verwahrt sich nun gegen diese
Darstellung. Er habe den Attentäter nicht festnehmen lassen
können, weil kein Schutzmann in der Nähe gewesen sei. Er
habe aber im Aufträge der Parteileitung bei dem Polizei¬
präsidium sofort die nötigen Angaben über den Attentäter
gemacht und es sei ihm für diese Unterstützung ausdrücklich
der Dank der Kriminalpolizei ausgesprochen worden.

Berlin , 25. Juli . Die Weigerung der bayerischen Re¬
gierung, das Reichsgesetz zum Schutze der Republik durch¬
zuführen, und die Verordnung der bayerischen Regierung
haben eine ernste politische Lage geschaffen, mit der sich die
Reichsregierung in mehreren Sitzungen befaßt hat. Es ist
verständlich, daß auf die Anwesenheit sämtlicher Reichsmini¬
ster besonderer Wert gelegt wird, ehe endgültige Entscheidungen
getroffen werden. Die Mitglieder der Reichsregierung wer¬
den voraussichtlich im Laufe des morgigen Tages alle in
Berlin Eintreffen. Der Reichsernährungsminister Fehr hat
bereits an der heutigen Sitzung des Kabinetts teilgenommen.
Der Reichswehrminister Dr. Geßler wird erwartet. Die
Reichsregierung wird in ruhiger Entschlossenheit die Interessen
und das Recht des Reichs zu wahren wissen. An der Rechts¬
ungültigkeit der bayerischen Verordnung, wird, wie es heißt,
ein Zweifel nicht gehegt. Die Verordnung kann nach Artikel
48 vom Reichspräsidenten oder vom Reichstag aufgehoben
werden. Auch mit dieser Möglichkeit befaßt sich das Kabinett.

Berlin , 25 . Juli . Dem „Vorwärts" zufolge hat aus
Bayern seit Sonntag eine förmliche Flucht der Fremden
eingesetzt, die sich im Laufe des gestrigen Tages noch ver¬
stärkt hat. Sommergäste, die sich für den August angesagt
haben, ziehen ihre Bestellungen telegraphisch zurück. — Die
USP . in Bayern hat lt. „Voss. Ztg." die Bildung einer Ar¬
beitsgemeinschaft mit der SP . einstimmig beschlossen und
ein Einladungsschreiben zu Verhandlungen darüber an deren
Reichstagsfraktion gerichtet. — Nach der „D. A. Z." hat
der Magistrat der Stadt Frankfurt a. M. beschlossen, den
Theaterplatz in Rathenau-Platz umzubenennen. — Der Tod
des Oberleutnants a. D. von Stillfried in der Wohnung des
Majors von Borcke in Schöneberg ist nach einer Meldung
der „B. Z. am Mittag" auf unglückliche Liebe mit der Gattin
des Majors zurückzuführen. Stillfried hat sich noch einer
Unterredung mit dem Major selbst erschossen. — In Neicken-
dorf bei Kiel erfolgte laut „Berliner Tagebl." am Neben¬
gebäude einer Villa, in dem ein Schlosser arbeitete, eine
Explosion, die die Villa zu einem Drittel zerstörte. Der
Schlosser wurde in Stücke zerrissen. — Der Dollarkurs be¬
trug am Dienstag ^ 499.35.

Wie », 25. Juli . Im Nationalrat brachten die Abge¬
ordneten Czernin und Fink eine Interpellation an die Re¬
gierung ein, wegen der Zeitungsmeldung über eine Beteiligung
der beiden Söhne des Wiener Sowjetgesandten an der letzten
Wiener Straßendemonftration. Sie fragten bei der Regierung
an, ob sie bereit sei, im Wiederholungsfälle die beiden
Männer als lästige Ausländer auszuweisen.

Wie«, 25. Juli . Die ParlamentarischeKorrespondenz
berichtet über eine hiesig« legitimistische Geheimorganisation, der
rühere Offiziere und Mitglieder der Aristokratie unter dem
Protektorat einer exterritorialen fürstlichen Persönlichkett an¬
gehören soll. Die Abendblätter drücken die Vermutung aut,
daß diese der regierende Fürst zu Liechtenstein sei. Außer¬
dem veröffentlicht da» Prager Blatt Rudo Pravo Nachrichten
über ein« monarchistische Propaganda in Tschechien, wo eine
Filiale der Wiener Zentrale bestehen soll.

Kl«genf«rt, 26. Juli . Der in den Industriebetrieben
auSgebrochene Lohnstreik hat gestern durch die von der Ge-
werkschaftskommission gegen den Willen der Werkangrstellten
erzwungene Stillegung des städtischen Elektrizitätswerkes
eine Verschärfung erfahren. Infolgedessen mußten auch die
ihrigen Betriebe, die auf elektrischen Strom angewiesen sind.
nSbesondere die Straßenbahnen, die Buchdruckereieu und

di» Zeitung»betrieie, de» Betrieb einstellen. Abend» war
Klagenfurt und Umgebung- darunter auch di« Kurort« und
Sommerfrischen am Wörther-See in Finsternis gehüllt.

Warschau, 25, Juli . In der polnischen Ministerkrise
ist insofern eine Wendung eingetreten, als das Zentrum sich
bereit erklärt hat, sich mit der Linken über die Grundlagen
für die Bildung eines aus Vertretern beider Gruppen be¬
stehenden Kabinetts zu verständigen. Als künftiger Minister¬
präsident wird der frühere österreichische Abgeordnete Dr.
Stesklowicz genannt.

Paris , 26 . Juli . Die Vertreter der alliierten Bureaus
für Auslandszahlungen sind gestern in Paris zu einer Be¬
ratung zusammengetreten, um Stellung zu der Note zu nehmen,
die die deutsche Regierung an die alliierten Regierungen ge¬
richtet hat und in der sie um Herabsetzung der Monats¬
zahlungen von2 Millionen Pfund Sterling auf 500000 Pfund
Sterling ersucht.

Tiflis , 25 . Juli . Am Freitag abend wurde der vorüber¬
gehend in Tiflis anwesende Djemal Pascha mit seinen beiden
Adjutanten augenscheinlich von armenischen Terroristen auf
der Straße erschossen.

Fimmzunrnster a. D . Liesching gestorben.
Stuttgart , 25. Juli . Im Schönbuch-Sanatorium bei Böb¬

lingen ist im Alter von 57 Jahren Finanzminister a . D.
Theodor Liesching gestorben. Am 20. Februar ds Js . mutzte
er mit Rücksicht auf seine Gesundheit sein Amt als Minister
niederlegen und fand in Dr . Schall einen Nachfolger. Liesching
wurde am 14. August 1865 geboren, besuchte das Gymnasium
zu Stuttgart , die Universität Tübingen und Breslau und legte
dann die höheren Justizdienstprüfungen ab. 1891 ließ er sich
in Tübingen als Rechtsanwalt nieder, wo er gar bald im Po¬
litischen Leben und in der Gemeindepolitik eine bedeutende
Rolle spielte. Im Jahr 1901 wurde er erstmals in den Land¬
tag gewählt , dem er bis zu seinem Tode als Mitglied der demo¬
kratischen Partei angehörte . Im Jahre 1917 kam er als Ver¬
treter der Württ . Zentralstelle für Gewerbe und Handel auf
dem Gebiet der Kriegs - und Uebergangswirtschaft nach Berlin
mit dem Rang eines Oberregierungsrats . Am 8. November
1918 wurde er Ministerpräsident der letzten königlichen und
ersten Parlamentarischen Regierung Württembergs . Wenige
Tage später trat er als Finanzminister in das revolutionäre
Kabinett des Freistaates Württemberg ein . Dieses Minister¬
amt bekleidete er bei allen Wechseln im Laufe der letzten Jahre
bis zum 20. Februar 1922 und war gleichzeitig vom 1. Oktober
1919 bis 31. Juli 1920 Präsident des Württ . Landesfinanz¬
amts . Liesching gehörte auch von 1910—1918 dem Reichstag
als Vertreter des 8. Wahlkreises an . Er war ein Kenner der
württ . Staatsfinanzen und ein Finanzpolitiker , der selbst von
seinen politischen Gegnern anerkannt wurde . Durch seine
Offenheit und seine Schlichtheit, seine vornehme Gesinnung
und seinen geraden Charakter erwarb er sich die Sympathie
weitester Kreise. Liesching war es auch zu verdanken, daß in
den Revolutionstagen die württ . Staatsftnanzen nicht ans der
Ordnung kamen und daß die Räteherrschast der Arbeiter - und
Soldatenräte den Staatsbeutel Württembergs nur auf eine
halbe Million zu stehen kam. Unter seiner Führung wurde der
Vertrag mit dem Reich betr. den Uebergang der Verkehrs¬
anstalten an das Reich, die Ueberleitung der staatlichen Hütten¬
werke in Len gemischtwirtschaftlichen Betrieb und eine Reihe
von >weittragenden Finanz - und Besoldungsgesetzen erledigt.
Sein Tod bedeutet für die Demokratische Partei und das Poli¬
tische Leben Württembergs einen schmerzlichen Verlust . Seine
Verdienste um Land und Reich wurden im Februar bereits
eingehend gewürdigt . — Sein Nachfolger im Landtag auf der
Landeswahlliste ist Universttätsprofessor v. Blume -Tübingen.

Stuttgart , 25. Juli . Die Einäscherung der Leiche des ver¬
storbenen Finanzministers a . D . Liesching erfolgt am Donners¬
tag nachmittag im Krematorium des Pragfrieöhofs.

Wer verteuert bas Brot?
Die landw . Produttionsmittel für Brotkorn haben sich vom

15. Juni 1914 bis 15. Juni 1922 folgendermaßen erhöht:
Mitte Mitte Stcige-
Juni Iuni rung
1914 1922 um

Kunstdünger für einen Morgen
das

Getreideanbaufläche 17.— 886 — 51 fache
Druschkohle , je I Ztr. 0 .80 84 .— 105 „
1 Pflug llO einscharig) 54 .— 3700 .— 70 „
1 Egge (Saategge 4 m breit) 48 .— 2145 .- 45 „
1 Walze (Glattwalze 600 KZ) 300— 11 235 .- 37 ..
1 Düngerstreuer 4 m 470 . - 28150 .— 60 „
1 Iauchefatz (1000 Liter) 105 .- 7 820 .— 70 „
1 Drillmaschine (4 in) 431 .- 18000 .— 42 „
1 Schwadenwender (Universal ) 2,40 m 475 . - 24000 . - 50 „
1 Getreidemäher 500 . - 18000 .— 36 ..
1 Garbenbinder 900 .- - 51000 . - 57 „
l Motordreschmaschine 2600— 154000 .— 60 .,
I Dezimalwage (250 KZ Tragkraft) 24— 1250 . - 52 .,
I KZ Bindegarn (Langhanf) 1.42 ' 115 .— 80 .,
1 KZ Maschinenöl 0 .40 32 .— 80 „
1 KZ Wagenfett 0 .25 14.50 58 .,
1 KZ Benzol 0.35 35 — 100 ..
1 Lutesack für Getreide (2 Zentner)
Wasserdichte Planen für Erntewagen,

1.25 75. - 60 .,

Dreschmaschinen, Lokomobilen p. gm 2.30 190 .— 82 „
Ächerleincn (Hanf 12 mm) 0.80 45 . - 56 ..
Ochsengeschirre: 2 Nackenjoche (gep.) 13.— 550 . - 42 „
Zugketten , je Paar
2 Rückgürte (Leder)

2.60 217 .— 83 „
6 .75 450 — 68 ..

2 Halsketten
2 Zaumketten

1. - 84 . - 84 ..
0 .65 70— 108 ..

1 Ochsenleine 0 .80 32 .75 41 „
Schlafdecken für Erntearbeiter 3.- 160.— 53 „
1 Feldscheune für Getreide (mittl . Größe) 3600 .— 360000 . - 100 ,.

, Das sind die vorläufigen Preiserhöhungen . Bei der ra-
viden ,Geldentwertung dürften diese jedoch schon in kürzester
Zeit überholt sein. Hierzu kommen die gewaltigen Kosten der
Zwangsverwaltung , die vielen Millionen Gehälter der darin
tätigen Beamten und Angestellten , die Profite der Kommunal¬
verwaltungen und -Verbände , die hohen Frachtkosten, Mahl-
und Backlühne, sowie Steuern verschiedener Art u. a. m.

Daraus ist deutlich ersichtlich, daß der Verbraucher ein
Vielfaches von dem bezahlen muß . was der Erzeuger als Lohn
einer schweren Arbeit buchen kann. Von den nicht seltenen

Zufälligkeiten einer geringen oder Mißernte ist dabei gar nicht
die Rede.

Dev bayerische Landtag hinter der Regierung.

München, 35. Juli . In der heutigen Sitzung des Landtags
legte Ministerpräsident Graf Lerchenfeld in dem Konflikt mit
der Reichsregierung den Standpunkt der bayerischen Staats-
regierung dar, der sie zu dem bekannten Vorgehen veranlaßt
hübe. An die pfälzischen Abgeordneten richtete er die Mah¬
nung , keine pfälzische Sonderpolitik zu treiben und bedauerte
das Ausscheiden der Demokraten aus der Regierungskoalition,
Zum Schlüsse betonte der Ministerpräsident , daß die bayerische
Negierung den beschrittenen Weg nur dann weiter verfolgen

StSMW3»smera Mt M ßrtztz.



könne , wenn sie die Mehrheit der bayerischen Volksvertreter
hinter sich habe . In der Debatte billigten die Redner der
Bayerischen Volkspartei , der Bayerischen Mittelpartei und des
Bayerischen Bauernbundes das Vorgehen der Regierung , wäh¬
rend die Vertreter der zwei sozialistischen Parteien , der Demo¬
kraten und der Kommunisten dieses verurteilten . Auch die
Pfälzischen Abgeordneten innerhalb der Bayerischen Mittel-
Partei sind mit dem Schritt der Regierung nicht einverstanden.
Schließlich wurde ein von der Bayerischen Volks-Partei an¬
gebrachtes Vertrauensvotum mit den Stimmen dieser Partei,
des Bayerischen Bauernbundes und der Bayerischen Mittel¬
partei angenommen.

Die Berliner Presse zur bayerischen Krisis.
Berlin , 26. Juli . Die „Vossische Zeitung " schreibt zu der

gestrigen Rede Lerchenfelds im bayerischen Landtag , der baye¬
rische Ministerpräsident habe das nicht geringe persönliche
Vertrauen , das ihm außerhalb Bayerns in weitesten Kreisen
entgegengebracht werde , für eine Sache eingesetzt, deren staats¬
rechtliche und Politische Unhaltbarkeit ein Staatsmann von
seiner Schulung auf außen - und innenpolitischem Gebiet un¬
möglich übersehen könne. Der gestrige Tag bedeute den Anfang
vom Ende auch für den Grafen Lerchenfeld . Das Vertrauens¬
votum belaste ihn mit der Verpflichtung , eine Sache durchzu¬
fechten, in der Sieg und Niederlage gleich verhängnisvoll für
ihn werden müsse. Er habe sich in eine Lage bringen lassen,
ttn der er nicht mehr könne , wie er wolle . — Das „Berliner
Tageblatt " betont , alle Ausführungen Lerchenfelds könnten
den engherzigen , Partikularistischen Standpunkt , von dem der
Kampf Bayerns seit Jahr und Tag gegen das Reich ausgehe,
nicht verhüllen . Was heute Bayern , könnte morgen Lippe oder
Anhalt für sich beanspruchen . Das müsse letzten Endes die
Einheit des Reiches praktisch negieren . Das Reich habe aho
die Verpflichtung , derartigen gefährlichen Extratouren der
Einzelländer mit allen der Reichsverfassung entsprechenden
Mitteln entgegenzutreten . — Der „Vorwärts " sagt , daß der
gestrige Abstimmungssieg Lerchenfelds nichts anderes bedeute,
als die Wiedererstehung des Kahr -Regiments in Lerchenseld-
scher Aufmachung . Das Blatt glaubt über die Auffassung,
die in der gestrigen Beratung des Reichskabinetts zum Aus-

erkauf.
Die Gemeinde Loffenau verkauft einen zum Sprung

nicht mehr tauglichen fetten

Icrrren
im Submissionsweg an den Meistbieten¬
den. Angebote auf Lebendgewicht sind bis spätestens
2. August dS. IS . beim Schultheißenamt schriftlich einzu¬
reichen.

Loffena «, den 25. Juli 1922.
«emeinderat.

Die Vereinigung gibt bekannt, daß sie sich infolge der
weiter fortschreitenden Teuerung in die Notwendigkeit ver¬
setzt sieht, mit sofortiger Wirkung eine weitere Erhöhung
der Fährlöhne eintreten zu lassen.

Es kommen bei 8 ständiger Arbeitszeit folgende Sätze
in Anrechnung:

Sei schwellst Pferde« bei leichteren Werden
1 1640 — 1500»—

^ V- - 910.— ^ 780.—
ZweiWvveri Stunden 230.— ^ 200 .—
Für einen Einspänner werden 60°/»der obigen Sätze berechnet.

Auf die im Monat Juni abgeschlossenen Akkorde kommt
ein Zuschlag von 70 °/«, auf die im Juli abgeschlossenen ein
solcher von 30 °/»

Müssen bei Taglohnfuhrwerk mehrere Wagen gestellt
werden, so wird für jeden zu stellenden weiteren Wagen pro
Tag -/A 10V. — extra berechnet.

Wildbad , den 23. Juli 1922.
Der Geschäftsführer:

Wilhelm Hammer.

druck kam, Mitteilen zu können , daß an überstürzte Maßnah¬
men , wie eine Inanspruchnahme der Reichsexekutive , nicht ge¬
dacht werde . Der verfassungswidrige Schritt Bayerns soll
zunächst mit verfassungsrechtlichen Maßnahmen beantwortet
werden und zwar werde sich das Kabinett wahrscheinlich zu¬
nächst für die Anrufung des Reichsgerichts laut Artikel 13 der
Reichsverfassung entscheiden.

Die neuen Lohnforderungen der Bergarbeiter.
Berlin , 25. Juli . Die Vertreter der Bergarbeiterverbände

haben in den heute vormittag begonnenen Lohnverhandlun¬
gen mit der Arbeiterschaft für den Rnhrbergbau eine weiteregen mit der Arbeiterschaft pur Len Rnhrbergbau eine weitere
Steigerung der Bergarbeiterlöhne auf durchschnittlich 60 M.
je Schicht beantragt , sowie auch eine Erhöhung der bei den
letzten Lohnsteigerungen unverändert gebliebenen Sätze , der
sogenannten Soziallöhne . Werden die neuen Lohnforderungen
der Bergarbeiterverbände in vollem Umfange bewilligt , so
würde das eine -Erhöhung der Kohlenpreise um -etwa 400 M.
zur Folge haben.

Eine nationalistische Geheimomanisation in Altona.
Wie der Polizeipräsident von Altona mitteilt , gelang der

Altonaer Polizei vor etwa 14 Tagen die Aufdeckung einer na¬
tionalistischen Geheimorganisation . Bis jetzt sind mehrere
Personen verhaftet worden . Die Akten sind durch den Ober¬
staatsanwalt in Altona bereits dem Staatsgerichtshof zum
Schutze der Republik übergeben worden . Den Beamten der
Altonaer Fremdenpolzei war ausgefallen , daß außerordentlich
viele frühere russische Offiziere nach Altona kamen , um im
Hafen Arbeit zu nehmen . Sie gaben an , auf Veranlassung
eines Rittmeisters Raben nach Altona gekommen zu sein . Die
Russen sind inzwischen ausgewiesen worden . Rittmeister Ra¬
ben war im Baltikum Adjutant des Fürsten Awaloff -Ber-
mond , mit dem er freundschaftliche Beziehungen unterhielt.
Er entsprach mit der Unterbringung der Russen in hiesigen
Arbeitsstellen einem Wunsche des Fürsten . Raben unterhielt
und leitete eine Geheimorganisation mit dem Namen „Rächende
Hand ", die aus früheren Angehörigen seines Freikorps bestand.
Der Polizeibericht veröffentlicht die Statuten dieses Vereins,
in denen u . a . gesagt ist, es sei die Hauptaufgabe des Vereins,
die deutsche Republik zu stürzen und eine Monarchie zu er¬

richten . Raben war am Kapp -Putsch aktiv beteiligt und ge¬
hörte der Brigade Erhardt an . Er entfloh nach Ungarn
kehrte nach der Amnestierung zurück, und war dann zunächst
in der Orgesch und hierauf im oberschlesischenGrenzschutz tätig

Verschiebung der Londoner Zusammenkunft.
Einige Pariser Morgenblätter veröffentlichen ein Tele¬

gramm aus London , wonach Lloyd George im gestrigen Kabi-
Besprechung der bevorstehenden Bennettsrat bei einer Besprechung der bevorstehenden Beratung

mit Poincare erklärt habe , daß der bisherige italienisch
Außenminister -Schanzer ihn darum ersucht habe , die Zusam¬
menkunft zu verschieben, bis das italienische Ministerium ge¬
bildet sei und sein Nachfolger ihr beiwohnen könne. Der
englische Ministerpräsident habe die Berechtigung der italie¬
nischen Forderung anerkannt 'und das Kabinett habe beschlossen
Poincare erst nach der Bildung des italienischen Ministeriums
eine Antwort zukommen zu lassen.

, Bez»ls ?r "<S:
K.r,->iii>.rlch'Nv-euenk.lrgDurch dn Post
^ ^ >s- und Lbera,r>ts»
Elchr, sowie im sonstigen
j,Mdi>chenVerIebr.« b6. -

nut Postbestellgeld.
Fallen von höherer Ge-

Ha» besteh! kein Anspruch
„i Li-ierung der Zeitung

wi Ri'nkerstaiiung des
Bezugspreises.

Der englische Schuldennachlatz eine französische Finte.
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"

schreibt, es sei jetzt festgestellt worden , Laß die in der ameri¬
kanischen Presse veröffentlichte Nachricht , wonach Großbritan¬
nien beschlossen haben soll, Frankreichs Schuld an England zu
annullieren und auf -den britischen Anteil an den Reparations¬
zahlungen zu verzichten , nicht von London , sondern von Pariz
ausgegangen sei. Die französischen Anhänger dieses Planes
hätten es so eingerichtet , daß diese Nachricht mit dem Besuche
Parmentiers in den Vereinigten Staaten , der über die ftan-
zösische Schuld an Amerika verhandle , zusammenfiel.

Mkllungen nehmen alle
MekleN' in Neuenbürg
«Hkl-eem. die Ausiräger

jederzen entgegen.

Die größte Auswahl inKilldM»IW,KllIW>SBMW
in einfach bis hochfein.

Kindermöbel , Ruhestühle,
Koffer und Lederwaren

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig b«
Will » .
Keks 2«rrviuter8lra88S null LuuEtruM.

Kjrokonto Nr 24 bei der
x,A.-Sparkasse Neuenbürg.

^ > 73.

D>

Aorstamt Reuenbürg.NadelstWmholz-
Bcrstms.

Am Donnerstag , de« 27.
Juli 1922, vorm. 10 Uhr
werden auf der Forstamts¬
kanzlei dahier aus Staatswald
Hub in 5 Losen im Aufstreich
verkauft:

70 St . Langholz mit Fm. :
33 I., 61 II ., 19 III. Kl.

9 St . Sägholz mit Fm.
3 1., 4 II. Kl.

Zum Verkauf sind nur
Kleingewerbetreibende zuge-
lasfen.

Forsiamt Calmbach.Mel-Stamholz-
Berlml

im mündlichen Anfftreich
am Mittwoch, dev 2. August
1S22, vormittags 10 Uhr
in Calmbach , »Sonne ", aus
den Staatswalddistrikten Ei¬
berg, Meistern, Heimenhardt
u. Kälbling : Forchen : 352 St.
Lavgh . mitFm . 1891 ., 241II .,
128 III., 18 IV., 3 V., 0,1 VI.
Kl.; 49 Abschnitte mit Fm . :
36 I., 27 II., 5 III.Kl.;Tannen
nab Fichten: 1010 Ta.- 18
Fi .-Langh . mit Fm . : 3661 .,
233 II., 129 III., 67 IV.,
99 V., 57 VI. Kl.; 149 1a.
Abschnitte mit Fm. : 75 l.,
57 II., 16 III. Kl. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion
G. f. H.  in Stuttgart.

Ankauf von Geflügel! MMglW.
Kmrfp jpkos ^ Iinntiini alte Ftzükirei ?- MF VKaufe jedes Quantum junge Hahnen , alte Hühner,

jnnge Tanbe », ebenso junge Gänse und junge Ente«
znm Schlachten.

Adolf Blumeutal , Wildbad,
Fisch-, Wild- und Geflügelhandluag.

UmznMezickmeiii Wslbnz.
Sonntag , de« 30 . Juli

Ausflug nach Teinach

Kaufmann , ledig, mittleren
Alters , wünscht sich an gutem
Fabrikgeschäft oder Groß
Handel zu beteiligen.

Offerten unter Nr . 29 an
die Enztälergeschäftsstelle.

(Jakobifeft)
Sammlung bei - er „Linde."

Kaufe
2—3 Raumeter schönes

Buchenholz
SM, PW«. SW«

zur gewerblichen Verarbeitung.
August MM. Pforzheim.

Ldelmetallhandlg -, Euzftr . 89,
Telefon 3468.

gegen sofortige Kasse frei Haus Neuenbürg gesucht.
Angebote an

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

W i l d b a d.
Entbehrlichkeitshalber habe

ich eine preiswerte

s
4
«»/,
4
4

Amtliche Knrje
mit geteilt von der Bankfirma Vaer ch Glend , Karlsruhe t. B,
Proz . Kriegsanleihe

Bad. Eisenb.Anl.
do. eonv.

Bayern.
Württemberg« .

77'/. Allgem. El. Akt.
Paketfahrr „ .
Nordd. Lloyd Akt.71'/,

89./. Phönix Akt.85 Bad. Anilinu. Soda Akt.
82./. Deutsche Kali-Akt. . . .

750
442' /.S27
1480
815
1945

Mlltz-
Aege

alt und
Junge

Devise Schweiz1 Francs — Mk. 95.40
. Holland1 Gulden----- Mk. >95.50

(rehfarbig) 4 Jahre
ein Vierteljahr altes
zu verkaufen.

Kurl Gehbaner,
Bahnarbeiter , Rathausgasse 60

ir - rucken

Kataloge, Preislisten, Broschüren,
Prospekte, sowie alle sonstigen für
-en Geschästs-Seöars nötigen
Druckarbeiten in vornehmer unö
Aweckentsprechen-er Ausstattung.

L. Meeh'fthe Suchöruckerei
Inh. D. Strom

Neuenbürg, Kernsprecher Nr. 4.

G r u n b a ch.
Ein erstklassiges

/t jährig , zu verkaufen.
HanSuummer 67.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert a« erfolgreichste« «.

billigste« im

„rlL - dälsr ".

S . LL.
Heute abeud grünen Baum.

Heimarbeit
in großen Mengen zu vergeben:

1. Ketten zum Einhängen,
2. das Finieren von Perlen in Colliers

bei guter Bezahlung. Chiffre 32 an die Enztälergeschäftsstelle.

Noch zu»orteilhaste«Preise«offenere:
Alm-Ltch, Hchllftreife«,

Marengo»Tllchf.HolhzeitSlliM
KostölllWe, Cheviots. WarMe.

schwarz und farbig,

Mantelstoffe,vr.Hosellzeuge.Manchester,
sowie sämtliche Futterstoffe.

V. LioIl8leHer, Rotensol.

- München. 26. Ink . ^
der Nationalsozialisten , w
bacher Anzeiger" auf erner

D!
Naue Polizei wird auf d
vollzogen werden . Berlin
.hmdenen grünen Stoffe
Uniformen werden aupget

Stinnes gehört , nahn
Paul Leusch als Chefredl
alle politischen Redakteure
reicht mit der Begründun
geschlagenen politischen K
Der Verlag hat darauf ^
Wer für Deutschland sich
trieben. Im Kreise Sold
iiieindevorsteher bekannt
Deutschlandoptiert haben
möglich Polen verlassen,
seinem Besitztum ist. wir!
stück enteignet und der t
polnischer Währung ausb

Danzig, 26. Juli . Na
Mausgabe der „Gazette
dollmächtigte der polnische
Thomas eine Depesche de
sammelte Völkerbundsrat
Grund des Artikels 312
macht worden ist, angeno

lnerhalb Weier Wochen, i
deutsche Mark an Polen
stattung der sozialen Ve
bischen Teilgebietes zahle
selben Blattes ist der
mit dem 20. ds. Mts . ree

Zum Tode A
schreibt in der Demokr . is
über den Verstorbenen u.

Er war von der Si
dessen, worauf er sein L<
Dienst geliehen hatte , so
neren Sicherheit erschüttei
.Satiker in Partei - oder
/Anlage. -Der ganze politi
Formulierungen der Par
immer nur Hilfsmittel :
souveränen Freiheit -gege
übel genommen wurde,
solcher Lage mir gegenübi
aus den dogmatischen Bi
gemacht, nm mich neuen
unterwerfen". So könnt
teilslos auch -an allerlei
digkeiten-herantreten , ko-r
weisen, die aus anderen
hineindenken und ihnen -g
ParlamentarischemBoden
Vermittler, wenn es galt
ungen für -große Notwen
bringen. Er hatte einen
Aufbanende in Gemeinde
stolperte er nicht, schätzt!
ttizte auch der Parteibet
Reden und Schreiben an
mittelbares Hilfsmittel zr
Durchführungvon -als n>
mnd für ihn überall de
Geistige und Kulturelle <
auch in Politik und Wir
geine Richtlinien während
nachher nach dem Znsam

Eine Zi
. In Sachen der Zuri
Karlsruher Eisenb -ahn -G
und der Sozialdemokrati

Die Anfrage des Zen
Mint, daß nach dem R
Füll 1922, die Eisenbah
me Bezeichnung .Reichs
M und dadurch den sei
'Itatteten Preußischen Dir«
denkt die badische Regie
drrtrag gewährleisteten s
krage der Sozialdemokra
Mint, daß nach einer §
stenums im Reichsverkeh
-Nnb-ahngeneraldirektion ^
Mndirektion" zu sichren

Zuständigkeit herab
denkt die -badische Regier:
«taatsv'ertrags über den
M Reich zu schützen? 2
AkutzW geben über die
«mg über die sogenann
Ertrages?" Diese Inte
Donnerstag beraten wer

Zur Abstimmn
Der bayerische Land

Mt einer stattlichen Me
W damit das Vorgehei
Me eines Verfassüngsk

anzunechnen, daß
«ieges freuen würde . -
M es mn Pyrrhussieg i
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